
—  —

verderblichen Zeitgeiſte der Aufklärung entgegentrat, Iu elnem Seelen—
eifer große Miſſionen eitete und ununterbrochen mit unermüdlicherSorgfalt NI dem Ausbau des Reiches Chriſti auf Erden arbeitete.

So zeigt ſich demnach In den Heiligen des Jahrhundertesein bewunderungswürdiges Walten der göttlichen Vorſehung, 6der immer mehr ich greifenden Entchriſtlichung der Sittenzuchteinen mächtigen Damm entgegen etzte nämlich das Apoſtolat
des Gebetes und de Tugendbeiſpieles, deſſen Vertreter die
Heiligen waren erübrigt U jetzt noch 3u zeigen, daß ott
auch Apoſtel der Schule, des Unterrichtes und der
Wiſſenſchaft In die andte, die den Zeitgeiſt der Aufkärung,welcher auch dieſe Gehiete erfaßt hatte, araus verbannen und
deſſen Stelle die Fahne hriſti aufpflanzen ſollten.

(Schluß gt.)

Zun würdigen Coſehration 0es 60 Mehopfers.
Von Dr V  5aco Schmitt, Repetitor ant erzbiſchöfl. Prieſterſeminar In eter

bei reiburg in Baden
Zweiter Artikel.)

Nachdem Im erſten Artikel gegenwärtigen Aufſatzes die Gründe
entwickelt worden ſind, die uS5 Prieſter beſtimmen ollen, möglichſtwürdig 3u celebriren, ſoll V- vorliegenden Artike die rage be
0  wortet werden: Wa haben wir 3 dieſem Zwecke 3uthun? reſp E ſollen einige Mittel beſprochen werden, die wir
Prieſter anwenden können und ſollen, ſtet würdig und 1reich das er darzubringen. Der Klarheit und Ueberſicht—lichkeit wegen bollen wir dieſe Wittel In drei Claſſen eintheilen, In
olche die bir or, bei und nach der Celebration anzuwenden aben,und demgemäß obige rage u drei zerlegen:

Wie müſſen wir Un s auf die Meſſ vorbe  2
reiten?

II Wie müſſen wir die Meſſe feiern?
III Wie müſſen wir na derſelben ver

halten? Vorbereitung.
Die Vorbereitung auf die heil Meſſe können wir In eine

entfernte, rähere und nächſte unterſcheiden.
d Zur entſernteren Vorbereitung gehört einmal:

———
en erſten Artikel iehe V  ahrgang 1882, 732 der Quartal⸗
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daß wir die bei der Feier der hU Meſſe Iu Betracht kommen—
den Rubriken und Ceremonien kennen und hochſchätzen. Denn piu ſind
U deren Beobachtung PeI Ioquendo unter einer Sünde die e
nach der Wichtigkeit der Materie eine oder läßliche ſein
kann) verpflichtet. Wir können alſo unmöglich rech würdig und gott⸗
gefällig celebriren, venn wir Die Rubriken und Ceremonien der

nicht kennen. ürden wir dieſelben aber eoretiſch
kennen, jedoch racti ignoriren oder ni hochſchätzen, ſo würde
uns der kirchliche El fehlen, dem durchdrungen die heil
Thereſia prach ſie ſei I bereit, für jede Rubrik ſogar den Tod

erleiden; * würde Uuns ehlen der Geiſt der hl Ehrfurcht vor
ott und vor dem hl Opfer, da wir ihm darbringen. Welcher
bei der dem Kaiſer feierlich abzuſtattenden Huldigung beſchäftigte
Höfling würde E 0  7 das QAbet übliche Ceremoniell 3u ignoriren,

verachten, 3u ühertreten? Nun wohl, die Rubriken und ere⸗
monien der Meſſe Iu da von der hl. Kirche Unter dem Bei—
ſtand de hU El  E für die erhabenſte und feierlichſte ott dar
zubringende Huldigung feſtgeſetzte Ceremoniell. U Dtu wollten 68
wagen, dasſelbe geringzuſchätzen oder 3u vernachläſſigen? Ueberdieß
werden wir noch ſehen, daß gerade eine Kenntniß (und dem⸗
gemäß ein eingehendes, im Geiſte heiliger Ehrfurcht und betrachten—
den Gebetes geſchehendes Studium) der Rubriken und Ceremonien
3ur Andacht bei der U1 weſentlich eiträgt.

Deßhalb ſuchen wir die Kenntniß der Rubriken und Cere—
monien immer wieder In un« aufzufriſchen und 3u vertiefen. Die
Erfahrung lehrt, daß viele rieſter, nachdem ſie im Seminar
wenigſtens die nothwendigſten Kenntniſſe In dieſer Beziehung ich
angeeignet, In der Praxis bald Manches vergeſſen, allerlei nichts
weniger aU  — Correécte und chöne Eigenthümlichkeiten und Manieren
bei der Feier der g1 Meſſe annehmen und un der olge oft einen
ſchauderhaften Ritu  3 entwickeln Um Solchem vorzubeugen, reſp
abzuhelfen, iſt 25⁰ dringend anzurathen, einmal, daß wir die Ru⸗
briken (reſp ein rubriciſtiſches Handbuch) von Zeit 3u Zeit wieder
nachleſen; odann daß Dir hie und da auf andere celebrirende
Prieſter Acht geben, und endlich, daß wir tüchtige Confratres
bitten, auf ns 0  en, während wir celebriren, und auf
die etwa bemerkten Fehler oder ſtörenden Eigenthümlichkeiten auf
merkſam 65 nachen

2 Müſſen wir den 2 der Hochſchätzung für die Rubriken
bewahren, ſo noch weit mehr für da Ehopfer und deß
90 uns bemühen, durch Lectüre, Studium und Betrachtung immer
mehr deſſen Erhabenheit, Heiligkeit und tiefe Geheimniſſe Uns ein⸗
zuprägen, was Uuns dann vor gleichgiltigem, handwerksmäßigem Hin⸗
utritt zum Altare bewahren und bewirken wird, daß Ptr ſtets mit
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eu und Ehrfurcht die hl Geheimniſſe feiern. anche fromme
Prieſter egen eßha (abgeſehen Studium und der Lectüre)
jeden Donnerſtag ihre Meditation ber das heiligſte Sacrament
überhaupt bder ſpeciell über da heil. Meßopfer anzuſtellen, oder
die bei der hl Meſſe vorkommenden ſtändigen Gebetsformulare nach
der zweiten oder ritten Ignatianiſchen Gebetsweiſe durchgehen.
Von großem er iſt 68 auch, wenn wir täglich die Beſuchung
des allerheiligſten Sacramentes vornehmen und dabei ni den
Quben an dieſes erhabene Geheimniß mögli lebendig erwecken,
ondern auch ausdrücklich Uum die Gnade beten, rech würdigcelebriren.

5. Würdig die keſſe feiern können wir 7 wir
Im Stande der Gnade, von jeder Todſünde ret ind Da wir un
täglich 3u celebriren haben, ſo müſſen wir (von vielen anderen
Gründen abgeſehen), uns weit mehr als die Laien vor jeder Tod
ünde, alſo auch vor Dem In iehmen, as zur Todſünde und
DeI COuSequells zur unwürdigen Celebration VI führen Eg Er
fahrunsgemäß iſt Dieß bei Prieſtern aber vorzugsweiſe die luxuria,
reſp die Gelegenheiten und nlaſſe dazu; ſodann der Wirthshaus⸗beſuch,‚ und endlich die geiſtliche Trägheit, Bequemlichkeit, Unter
laſſung der üblichen und pflichtmäßigen Gebete und religiöſenUebungen,
Sün en

leichtſinnige und freiwillige egehung ã ichen
Alſo attendamus nobismetipsis. Haee qul DaV cCavet, ſagtder Bernhard, gul negligit. ineidit.

Es iſt noch kein Heiliger vom Himmel efallen, ſagtm Sprichwort. Wollen ui alſo heilig, gottgefällig, andächtiggeſammelt celebriren, ˙ müſſen wir uns eben ſtändig Mühe geben,überhaupt ein gottgefälliges, heiliges Leben führen und den Geiſtder Sammlung und Andacht Uuns anzueignen. Wer B ein
zerſtreutes, ausgegoſſenes Leben ührt und ſich keine Mühe gibt,der innerlichen Sammlung ſich 3 befleißen, wie kann er hoffen,
am Altare auf einmal geſammelt ſein und bleiben?

anz beſonders heben die Väter ) als eine entfernte Vor

So chreibt der Gregor Nazianz neminem magno eo
61 Sacriticio 61 Pontifice dignum 688E, Uisi qui prius seipsum 1e0 108tliam
viventem, Sanetam Exhibuerit (Orat. Cdp 95) 7 und Gregor Gr Sed
6 SSt, Ut, EUII 466 agimus nämlich venn bty das hl der Edarbringen) nosmetipsos Deo nN COrdis COntritione mactemus; guia, quipassionis dominicae mysteria CClebramus, debemus imitari, guod agimus.une TRgO VerS nobis hostia rit Deo, CUIII nosipsos hostiam fecerimus
(Dialog. 59). Aehnlich ermahnt der Biſchof bei Spendung der Prieſterweihedie Ordinanden: Imitamini quod tractatis; quatenus, mortis dominicae myste-rium celebrantes, mortificare membra Vvestra VIitiis El Concupiscentris 0mni—
Dus procurétis. (Pontific. 10 IN Ordinat presbyt.
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bereitung die Feier der I Neſſe hervor die Pflege des er
geiſtes, alſo de Geiſtes einerſeits der Selbſtüberwindung und Ab⸗
tödtung, anderſeits der hingebenden ſelbſtloſen Liebe Prieſterthum
und Eu in Correlatbegriffe Al. Prieſter In wir Opferer
Was wir objectiv ſind ſollen ſubjectiv Iu Unſerem Leben
verwirklichen trachten. Di  0 Prieſterleben muß, ſoll S ſeiner Auf⸗
gabe entſprechen, Opferleben ein. Beim Opfer In Haupt
momente: einerſeits die destructio. anderſeits die Hingabe N zott
zur Anerkennung ſeiner abſoluten errſchaft Beide Momente ollen
nach dem Willen der Kirche IM Prieſterleben ſich widerſpiegeln
Die destruétio wird repräſentirt durch den Cölibat der den Prieſter
losreißt von den ſtärkſten irdiſchen Banden und die mächtigſten
Triebe niederzuhalten beſtimmt iſt die Hingabe aul ott Ur da
tägliche Breviergebet Wie IäM Großen und Ganzen ſo ſoll aber
auch Iu den einzelnen täglichen Handlungen dieſer Opfercharacter
68 Prieſterlebens hervortreten zudem der Prieſter den irdiſchen
Neigungen mehr und mehr ent gt und ich und Gottes
willen dem Heile der Unſterblichen Seelen weiht wird EU beſten
geeignet der minister und Stellvertreter des himmliſchen Hohen—
prieſters 3u ein und als olcher bei ſeinem hoöchheiligen Pfer ＋

I
functioniren.

5 Zur näheren Vorbereitung gehörte einmal
Der Stand der Gnade Der Prieſter, der Todſünde ſich ſchuldig

weiß, darf 68 ui be  * II dieſem Zuſtand an den Altar 5  U
reten E Ui ſchauderhaften Sacrilegiums ſich ſchuldig
machen und die ſchwerſten raſen ſich zuziehen Wi Und
genügt E. nicht, vollkommene Reuée 3 erwecken, ſondern E muß
Ur die ſacramentale Beicht und Abfolution ich Teintige. Nach
ſehr vielen Theologen iſt dieß als göttliches Gebot anzuſehen, jeden—
falls iſt e ſtrengſtes Kirchengebot. Ausgenommen davon iſt
der Prieſter, der die Celebration (namentlich wegen 3 befürchten—
den ſchweren Aergerniſſes) nich unterlaffen ann und dem die v
herige Beicht hyſi oder moraliſch unmöglich iſt, IN welchem

alle ETL vollkommene Reue erwecken ſoll und nach der Celebration
Juanl EI  Eu verpflichtet iſt —

ſt von größterWichtigkeit, daß Dir Iu diefſem Punete die ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit
beobachten, alſo, benn wir 16 dd uglück gehabt hätten,
odſünde uns chuldig 3u machen durch keine men Rückſicht
U abhalten laſſen den Celebration iltige U ab
zulegen

Treten wir auch UieE mi zweifelhaftem ewiſſen N den
Altar denn Das das Mindeſte zu ſagen) verletzt und Unter
grã die Gewiſſenszartheit und disponirt nach und nach zur Aun⸗

würdigen Celebration. aben wir alſo was, as uns beunruhigt



und können nicht leicht beichten, prüfen wir ruhig und vorurtheils—
frei Sind wir Onſt gewiſſenhaft und flegen vor ſchweren Fehlern uns
In 3u nehmen, hat Unſer Beichtvater un In ähnlichen Fällen
ſchon beruhigt, ilden ſiiu uns einfach das dietamen C(COnscien-
tiae: In dieſem Zweifel darf ich annehmen, daß ich kein peccatum
mortale begangen, und darf deßhalb celebriren; erwecken wir dann
vollkommene Reue und reten ir ruhig zum Altar Scrupulanten
haben natürlich ihre Aengſten 3u verachten und einfach den bezüg  2
lichen Vorſchriften der Moral, reſp den Weiſungen ihres eicht—
vaters Folge 3u leiſten.

Ein weiteres renge verpflichtendes Kirchengebot iſt, daß
der Prieſter vor der Celebration das jejunium naturale beobachte,
alſo von Mitternacht INu nicht da  U  8 Geringſte Speiſe oder Trank
genoſſen habe. iſt natürlich nicht die Ufgabe dieſes Aufſatzes,
Dieß näher 3U erörtern. Nur darauf möge (mit Rückſicht auf
einige Vorkommniſſe) hingewieſen ſein, daß der Prieſter, welcher
binirt, Iu der erſten V Meſſe weder die Purification noch die Ab⸗
lutibn umiren darf, weil 6 10 onſt bei der zweiten nicht mehr
*  *  jejunus wäre.

Zur näheren Vorbereitung gehörte endlich, daß pi oft
nter Lags mit Ehrfurcht, Freude und Sehnſucht an die be⸗
vorſtehende Celebration enken. Unſer Herz Oll QAm Altare beim
ſacramentalen Heiland ſein Wie der ogel oſt zUum Neſte zurück⸗
fliegt, ſo ollen unſere Gedanken oft zum Altare zurückkehren. Passer
invenit S15˙1 donum t turtur nmdum Sihi. altaria tua Domine
Virtutum. TEX IIEUS 6t. Deus IIEUS 6tE Gehen ir gerne .  em,
beſonders unſeren wichtigeren Arbeiten eine Beziehung auf das

Opfer Sagen wir uns oft Sꝗcrificavi Sꝗacrificabo. Be⸗
onders dem Schlafengehen führen wir us mit der Königin
Eſther Gemüthe: EHtiam Tas UIII 168E Drallsurus Beim Er  W
vachen richten wir unſere erſten Gedanken ſogleich auf das bevorſtehende
heil Opfer und Mahl. Beobachten Uir bi zur Celehration, ſoweit
C8 ohne Anſtoß geſchehen kann, ddas Silentium (wenn ich ſagen
darf) nhaturale. Daß wir bei de Betrachtung und dem etwa vor
der Celebration zu betenden Brevier auf dieſe Rückſicht nehmen, iſt
elbſtverſtändlich. Haben wir viellei Pfarrgeſchäfte vor der eil
Meſſe U erledigen oder beichtzuhören, ſo geſchehe auch Dieß Im
Geiſte der Sammlung und werde durch Schußgebetchen mit dem
l. Opfer H Beziehung geſetzt

Die N G4 te Vorbereitung beſteht darin, daß tu
möglichſtunſer Herz unmittelbar der heil. Meſſe in die zur

würdigen Feier derſelben und ehrerbietigen und fruchtbringen—
den Genuß des hl Sacraments geeignete Stimmung verſetzen, alſo
jene Acte erwecken, die azu nothwendig oder beſonders nützlich



ſind, wie Glaube, Demuth, Reue, Vertrauen, lebe, Sehnſucht,
Selbſthingabe —44

Daß Uim dieſe nächſte Vorbereitung täglich und rech gut 3u
machen trachten, iſt größter Wichtigkeit. Bereiten wir un doch
3u jeder einigermaßen wichtigen Handlung vor und 3u der hoch
wichtigſten und hochheiligſten Handlung, die von un geü werden
kann, wollten Uir unvorbereitet ſchreiten? Wenn die Schrift
bezüglich de einfachen Gehetes ſagt Nte Orationem DPraepara
animam Uuamn & NOE 6886 quasi 0.0 gut tentat Deum Eeclhi
18, 23. bte viel mehr gilt ieß rückſichtlich des heil Opfers!
Wenn der Saitenſpieler vor Beginn ſeine Spieles das Inſtrument
ni ſtimmt, ſo kommen ſicher Mißtöne heraus und venn wi
vor dem er unſere Cele nicht in die rechte Stimmung ver
ſetzen, wird Unandacht, Zerſtreuung und noch Schlimmeres die
olge ſein Ueberhaupt würde ein Prieſter, der dieſe nächſte Vor
bereitung gänzlich unterließe, zeigen, daß hei ihm kein recht (ben
iger Glaube, keine lefe Ehrfurcht und erzliche Liehe zum heil
Sacramente vorhanden ſt, und würde ich mindeſtens den Weg
bahnen zur handwerksmäßigen Celebration, zuu Hollendeten Lauigkeit
nd zu Sacrilegien.

Deßhalb unterlaſſen Ulr nie, vor der hl Meſſe mög
gut vorzubereiten, und ſetzen ir dafür In unſerer ages  E

ordnung eine Viertelſtunde unmittelhar vor der heil Meſſe feſt
Outen Utr aber er Meſſe beichthören müſſen, ſo verrichten
bir dieſe Vorbereitung, ehe wiur un den Beichtſtuhl gehen; tehen
wir dann E zeitig aus demſelben auf, daß Uun wenigſtens noch
einige Minnten vor der hei Meſſe zur kurzen innerlichen Samm—
lung und Erweckung einiger inbrünſtiger (te übrig bleiben.

Was un die Art dieſer Vorbereitung betrifft,‚ ſo 2—

ſt keine
beſtimmte vorgeſchrieben. Jedoch iſt das im Miſſale und Brevier
abgedruckte kirchliche Formular jedenfalls angerathen und verdient
den Vorzug vor anderen. eßha werden wir gut thun,
wir dieſe Vorbereitungsgebete täglich verrichten. Wir önnen dabei
den vier erſten der dabei vorkommenden Pſalmen eine Beziehung
geben zu dem vierfachen Opferzwecke Der er duam dilecta
tabernaceula te mit ſeiner ehnſu und jubelnden Freude, vor
dem Angeſicht Gottes zu erſcheinen zur Darbringung der ihm 9e
bührenden Huldigung, ann bezogen werden auf die Anbetung, die
wir durch das X er darbringen. Der zweite Benedixisti
Avertisti captivitatem Jacob. remisisti iniquitatem plebis tuae.
Operuisti O0mnia peccata te. erinnert uns, daß wir das
große Verſöhnopfer darbringen, das un Sühne unſerer Frevelund Nachlaſſung unſerer Sünden erwirken ſoll, und ermahnt zur
Erweckung tiefer Reue und ernſten Vorſatzes. Der dritte Pſalm



Inclina Domine AurElIII tuann 6t EXAUdI III quoniam nops 6t
bauper SUII 680 Cte mahnt chon In ſeinen erſten Worten und
In ſeinem ganzen Inhalt an da  S eßopfer als Bittopfer, durch
das wir, indem wir in Demuth und Vertrauen unſere unſägliche
Armuth und unſere große Hilfsbedürftigkeit vor dem Throne des
Allerhöchſten klagen, alle nothwendige und Gnade erlangen
können. Im vierten Pſalm OCredidi 61t bieten die herrlichen Orte
Quid retribuam Domino Pro omnibus. guaE retrihuit mihi?
Calieem Salutaris acipiam 6te die unverkennbarſte Beziehung auf die
hU Meſſe als Dankopfer. Beim fünften Pſalm endlich, den die
Kirche beſonders für die Abgeſtorbenen etet, können auch wir der
armen Seelen gedenken, denen wir durch andächtige Feier des
Opfer  8 Application desſelben reſp Memento ſo l und wirkſam
zu Hilfe zu kommen im Stande ſind

Wollen Pir nicht mit dieſem kirchlichen Formulare U  *  H dem
während desſelben 3u verrichtenden oder demſelben heizufügenden
inneren Acten die Viertelſtunde der Vorbereitung gan3 ausfüllen,
˙ können ir noch eine andere Vorbereitungsweiſe einſchlagen.
Entweder heten wir In guten 3u dieſem Zwecke verfaßten Büchern.
O  der ſind wir zZum nehr betrachtenden Gebete aufgelegt, geben
bir Ans Antwort auf die drei Fragen, die Ulr ſchon Oft im I  2
ommunicantenunterricht behandelt haben: Wer kommt? Zu wem?
Warum? ) Auch können wir den obenberührten vierfachen CV.
zweck (reſp Opferfrucht) in's Auge faſſen und bei jedem dieſer

betrachten, wie ſehr wir verpflichtet ſind reſp nöthig haben,
ott 3U ehren, ihm 3 danken . 3 Dle Pir aus Uun azu gänzlich
außer Qan ſind; wie wir aber Im 1 Czopfer das herrlichſte
und kräftigſte Mittel haben, dieſe vierfache Schuld abzutragen.
Es verſteht ſich, daß wir QAbet die entſprechenden (te der An
betung, des Dankes, der Reue und der demuths— und vertrauens—
Hollen erwecken.

Erner können wir einen geiſtlichen Bittgang anſtellen und
bei verſchiedenen Heiligen anhalten ihre Fürſprache behufs einer
recht würdigen Celebration. Vor Illem venden bvir uns an die
liebe Utter Gottes, auf daß ſie uns die nade erlange, daß auch
wir, wie ſie vom Geiſte zum Empfang des Gottesſohnes NII
bereitet Urde, ur die Gnade desſelben Geiſtes gereinigt nd
geſchmückt werden, um den ohn Mariaä würdig bei uns auf
nehmen Erinnern wir die ſeligſte Jungfrau, wie weh S ihrem
mütterlichen Herzen that, daß ſie un Bethlehem ihr göttliches Kind
in einem auf Heu nd Y etten mußte und ſagen wir

Vgl meine Anleitung zur Ertheilung des Erſteommunieanten⸗Anterrichts
6 Aufl —



4
ihr Sieh, gütigſte Mutter, nein erz iſt auch unrein, aum und
kalt, wie der Stall Iu Bethlehem, iſt auch di  iuln und unfruchtbar
wie Heu und Wenn Du alſo willſt, daß Dein Sohn eine
eſſere Wohnung finde, ſo erlange mir durch Deine mächtige Für⸗
prache die nade, daß nein Herz ausgereinigt, erwärmt, geſchmückt
nd eziert werde, ſo daß Ve

ſus darin wohnen könne. Wie
Maria ihrem Sohne, da EI das große Opfer der Erlöſung
Kreuze darbrachte, zuu Cite ſtand und dul dieſem Opfer, Iu das
ſie ſich verſenkte, den thätigſten Antheil nahm, ſo wolle ſie
Auns zuu Seite ſtehen, Ulr dieſes gleiche HD  Ppfer unblutiger
Weiſe darbringen, und uns erlangen, daß Uir Iu dieſes hei er
uns ganz verſenken, durch Opfergeſinnung und Opferliebe un
daran betheiligen und an ſeinen Früchten reichlichen Antheil 9*
halten In ähnlichen Bitten wenden bir Auns AIn Unſeren U
engel, an den Joſeph, an den Tagesheiligen, ſowie N1 heilige
Prieſter, die durch beſondere Verehrung des heiligſten Sacramentes
und durch beſonders glühende Andacht bei Darbringung des heil.
Meßopfers ich ausgezeichnet haben.

Zum Schluß ſei noch auf eine Vorbereitungsmethode auf
merkſam gemacht, die der göttliche Heiland elbſt NI die an
gibt. Betrachten wir, Pte aV auf die erſtmalige Feier de euchariſtiſchen
Opfers ſich (wenn ich den Ausdruck gebrauchen darf) vorbereitete.

ExIVit.
(Joh. 35 ogl Luk 22, 15) Sé6iens Jesus. quia 66

Nur Derjenige, welcher einer göttlichen Natur nach
Vater ausgeht durch die ewige Zeugung, iſt der Hoheprieſter, der
V  ur Darbringung des einzig und abſolut vollkommenen Opfers be
rufen iſt U Du Ollſt nun bei dieſem einem 2235 nicht
aſſiſtiren, ſondern Ollſt ihm Hände und Zunge leihen, ſo ſein
Stellvertreter, gleichſam ein 0  5  Uter 180 ein. Erwäge doch Deine
erhabene Würde und erſchauere Iu hl Ehrfurcht bei dem Gedanken
an Den, der bald In Deinen Händen da  8 größte Wunder wirken
und Dir unausſpre nahe ein und durch Dich repräſentirt werden
ird und flehe, daß Du doch nicht gar 3zu unwürdig dieſe
Stelle ausfülleſt, daß vielmehr auch Iu gewiſſem Umfang der
ewige Vater Dir ſagen önne: I6αe Hlius IIu6  S dilectus, IN

mihi Complacui.
dedit 6  1 Pater III IIUS

Weiter berichtet der Evangeliſt: Sé6iens Jesus, quia omnia
Hier erwäge, Die heilig, wie wunder—

bar die Gewalt iſt die Dir übertragen wurde und die
Du bei Darbringung des Meßopfers ausübeſt; wie viel Segen
und Gnade Du durch andächtige Celehration auf Dich und ſo
viele Andere herabziehen, wie Du die Seligen erfreuen, der ſtreiten

2

2
den Kirche neue Gnadenhilfe, der leidenden und Linderung
zuführen kannſt, ie alſo Himmel, Erde und Fegefeuer die Glevatio
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Ixaluulll tuarum erwarten Wirf einen Blick auf das große
Elend, das In Dir und Dich errſcht, und entzünde Iu Dir
inen brennenden Eifer, eine glühende Begierde, möglichſt würdig
3u celebriren und möglichſt reichen Segen aus dem Himmel
herabzuruſen.

Sciens Jesus. guia Adlit AGd Patrenn. Dieſe Worte mögen
Dich erinnern, daß Du die reinſte und heiligſte Intention erweckeſt,
10 nicht Mera COnsueétudine oder gar Propter Stipendium das

—  O  pfer feierſt, ſondern Dich der Intention des göttl. Herzens
Jeſu und der 1 Kirche ganz 3u conformiren Y

Surgit Et 0Ohit véstimenta V

V

˖H Alles ab, Vas
bei der Feier der Geheimniſſe ſtörend auf Dich wirken, Dich
zerſtreuen oder Deine Andacht mindern könnte. Alſo laß bei Seite
alle irdiſchen Gedanken, Wünſche und Intereſſen, alle Geſchäfte und
Sorgen, die Dich lagen. Richte Dich auf, erhebe Aug und Herz
nach (u und vergiß, W drunten iſt Sursum COrda!

Oepit lavare bedes discipulorum. Dieß zeig Dir einmal,
wie Du Dich tief verdemüthigen Ollft Gerade die große und
erhabene Würde, mit der U bekleidet biſt, die heilige und Ur
bare Gewalt, die D  U ausübſt, muß Dir den großen Abſtand zwiſchen
Dem, asS Du ſein Ollſt und was Du —0 klarer machen
und 3u einer ˙ tieferen emuth D  ich bewegen. Guanto
agnus E8. hunilia 6 11 Omnibus 61 COTalN 60 invenies Sra-
tiam: quoniam agna otentia 106/ S0hHnus 61 A5 humilibus
gonoratur (HEecli. 3, 26 804½0 Durch wahre und tiefe Reue wirſt
Du dann auch das Weitere erreichen, dS dieſe Worte: COepit
AVare Dir an's Herz legen, nämlich eine größere Herzensreinheit.
Dev Erlöſer wollte, daß ſeine Jünger ganz rein ſeien, ehe ſie
erſten I CBopfer theilnahmen und ſeinen hochheiligen Leih und
Blut empfingen. Nimm alſo In Dir ſe eine geiſtige Fuß
waſchung vor, und ſuche auch den geringeren Sünden Ur
innige, vollkommene Reue Dich 3u reinigen.

Endlich erwecke (dazu mahnen Dich die Worte Jeſu desi—
derio desideravi. 06e pascha manducare vobiscum) eine rechtinnige Sehnſucht, ein herzliches Verlangen, Dich mit Jeſus 3u ver
einigen und Aus ſeinem Herzen einen großen Zuwachs von Glaube,
Hoffnung und Liebe und reiche Schätze der Gnade für D  ich und
Andere zu erlangen.

Welche Vorbereitungsweiſe Du Nul auch wählen magſt, ver
giß N die applicatio fpuét48 medii Sive nuinisterialis SaCri—
HCeii. Wohl genügt 68 zur Giltigkeit der Application, dieſelbe
noch bor der Conſeeration Ud vielen Theologen elbſt, venn ſie

Consecrationem hostiae. 86d ante COhsecérationem càlicis)
gemacht wird Aber ES iſt jedenfalls mindeſtens würdiger und



ſchicklicher, daß Du ſie chon bei der Vorbereitung nacheſt Du
mag auch der Hauptapplication die Du zu machen vielleicht
durch Annahme eines Stipendiums verpflichtet ſecundäre pli
cationen beifügen, jedoch unbeſchadet der genannten Hauptapplication
und der ihr entſprechenden Opferfruch 1) Sehr löblich und nützlich
iſt 68 dann noch eines oder das andere der Ablaßgebete beizufügen,
die peciell für den celebrirenden Prieſter beſtimmt ſind

Be b Dich dann zeitig INu die Sacriſtei ſo daß U IM
Stande N die I pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit 3u be⸗
nnen Hüte dich vor unnöthigem Schwätzen oder Lachen noch
mehr aher daß Du ungeduldig oder zornig wirſt und Meßner
oder Miniſtranten ausſchiltſt daß vielleicht die Gläubigen
der Kirche C8 hören und ihre abſonderlichen Gedanken bekommen
über Deine Vorbereitung und Gemüthsſtimmung Wa che dann
Inter dem üblichen Gehete Deine ande mit dem ulgen Verlangen
nach möglichſter Herzensreinheit Die Handwaſchung iſt de Drae-
Cepto Kommſt Du IM Emne Sacriſtei wO kein Becken 3U dieſer
Waſchung vorhanden iſt laß Dii om Meßner oder Miniſtranten
Aus dem Meßkännchen etwas Waſſer auf die Hand gießen Dann
ordne den Kelch und chlage das Meßformular und die Comma—
morattonen M Miſſale auf Es iſt nich rathſam, etztere erſt
Am Iltare 3u thun. Denn PS QAun ſein, Du mußt längere Zeit
Uchen, bis Du das betreffende Formular und die Commemorationen
zuſammengeſucht haſt, und das muß indeß barten und wird

kach der Anſicht Theologen bur  de auch ſolchen ſeeundären Appli⸗
catibnen der gleiche fruetus EX ODere Opérato entſprechen bie der Hauptappli
ation Mir cheint teſe Anſicht ehr wahrſcheinlich, allein Unter
der oben angegebenen Cautele kann hr folgen und haben ſolche ſeeundäre
licationen mindeſtens den Werth eines Memento. 3 Gebet
HgO vOIlO Célebrare et oder 611  II 6tE Maurel' die A

lbläſſe,
deut Schneider Nr. Un. 46 0 A  2  luf leſeſe Pünktli

eit bei Be

des Gottesdienſtes kommt eit mehr an, al manche Prieſter ſich einbil⸗
den ſei miu geſtattet, aus Dutzenden von Beiſpielen Nur zwei anzuführen.

emner größeren wurde alle Sonn⸗ und Feiertage Morgens Uhr
Erne hl Meſſe gele en der namentlich viele Dienſtboten beiwohnten Es kam
nun Eenn Prieſter der dieſe 12 3 celebriren atte, und las ieſelbe
unpünktlich 6 ETL keine Beichten 3 hören, 0 ing 7 manchmal chon
Minut
iertelſ14de vor der Zeit E Beichtleute ſo e. ETL oft 25

anger ſitzen Die olge war, daß manche Dienſtboten das einemal erſt
amen, wenn chon die andlung brüber das anderemal gehen mußten, ehe
die Meſſe 9 vollendet var und nun, darüber erzürnt ganz weg  2
blieben und 1 ihre Sonntagspfli verſäumten Ein katholiſcher Geſchäftsmann
erzã mii daß früher alle eine Bedienſteten täglich * 3 hören
pfle ten Nachdem aber Eeln rech unpünktlicher Prieſter mNit dem Beginn dieſer

ehen ſo unregelmäßig verfuhr, wie der IM eben erzählten Beiſpiel
wähnte, brachte der genannte Geſchäftsmann ſein Perſonal nicht mehr dazu, Am
Werktag die I 3u hören, und die ſegensreiche Gewohnheit Unterblieb
Wer war ſchuld daran?



ungeduldig. Sodann lege ehrerbietig die I Gewänder und
bete andächtig die vorgeſchriebenen Gebete Denke dabei, wie Du,
ein Sünder, mit den Abzeichen der en Würde, gleichſam mit
den Gewändern Chriſti bekleidet wirſt, ſeine Perſon 3u reprä⸗
entiren, und erwecke (te der Demuth, Reue und de Verlangens
nach großer Herzensreinheit. Dann bete till und geſammelt, bis
C8 Zeit iſt, die Meſſe 3U beginnen. Mache die vorgeſchriebene
Verneigung vor dem rueifix und mit dieſem vor den Augen
de Geiſtes und m Herzen begib Dich langſamen Schrittes, mit
niedergeſchlagenen Augen und Iu möglichſt tiefer Sammlung an
den tar

II EE der hl Me
Natürlich Qaun 27⁰ die Aufgabe vorliegenden Aufſatzes ni

ſein, auseinanderzuſetzen, as der Prieſter bei der Feier des heil
Opfers den Ruhriken gemäß 3u beobachten hat, guμον locum.
tempus. instrumenta. paramenta, materiam Consecrandam, aCtiones
& Ceremonias 6te Das V＋

68 wird hier vorausgeſetz und die
Bemerkung ſei verſtattet, der Prieſter möge! ES ſo einrichten, daß
die Zeitdauer der Meßfeier (bei einer illen Meſſe) eine L
Stunde betrage, nicht viel mehr und nicht viel weniger Eilfertige,
allzuraſche Celebration verletzt die Ehrfurcht und ma einen
Eindruck auf das gläubige kann ogar Aergerniß geben. Da⸗
gegen iſt 8 auch durchaus nicht billigen, benn Enn Prieſter,
um ſeine Devotion 3u pflegen, die Meſſe ungebührlich. ver
längert, den Anwohnenden Verſuchungen zur Ungeduld bereitet und
vielleicht Urſache iſt, daß Manche der Meſſe nicht gan3 oder
gar nicht beiwohnen können.

Doch Dieß Im Vorbeigehen. Wir aben hier zunädie geiſtige Verfaſſung des Prieſters bei der Celebration in's Auge
3u faſſen und bemerken. daß en, mͤM recht würdig zu celebriren,
drei Begleiterinnen an den QL mitnehmen und ſie unentwegtbei ſich behalten mu nämlich die Urcht, die Aufmerk⸗ſamkeit und die Andacht

Unter der ur die den rieſter an den Qr be⸗
leiten muß, verſtehen OPir hier die eu und V womit
E 7 durchdrungen von der Nähe Gottes, von der Erhabenheit und
Heiligkeit des göttlichen fers und von ſeiner eigenen Unwürdig⸗
keit, dieſe Geheimniſſe behandelt. Dieſe Ur hbewirkt dann,
daß EL 6s, was ihm dabei obliegt, mit Ehrerbietigkeit, Würde,
und Beſcheidenheit vornimmt.

Wie nothwendig dieſe Ehrfurcht iſt 3u einer würdigen und
fruchtbringenden Celebration, dürfte doch wohl von ſe einleuchten.Wenn ſchon die Heiden in thren Tempeln und bei ihren religiöſen



Ceremonien Ehrfurcht verlangten und zeigten, un dem jüdi ſchen
Schatten-Opferdienſte mit olcher trenge dieſe Ehrfurcht von ott
ſe gefordert wurde: Die viel mehr iſt ſie erforderli bei
dem erhabenſten, heiligſten Gottesdienſte, der denkbar iſt, bei
dem, wie die Väter 5 oft neunen, furchtbarſten Opfer, dem die
Engelſchaaren Iu zitternder Ehrfurcht heiwohnen. Ein Prieſter,
der ohne Ehrfurcht celebrirt, hat entweder gar keinen oder
einen odten Glauben NI das heiligſte Sacrament, Eu iſt oder bir
ein Verächter desſelben; und wie ehrfurchtsvolle Celehration die
Gläubigen erbaut, ſo iſt unehrerbietige geeignet, ſchweres Aerger  —
liß hervorzurufen.

Dieſe I Ehrfurcht ollen u 3 erlangen uUuns bemühen, in⸗
dem wir öfters und namentlich Dr der Celebration den Glauben
Aaun da  U hei Saerament und er ausdrücklich erwecken, die Ge—
heimniſſe betrachten, die 4

＋ II ſich ſchließt, und erwägen, wie
heilig und erhaben die Ans zugewieſenen Functionen ſind N Dite
ollen btr dieſe I Ehrfurcht zeigen und bethätigen? Das läßt ich
ul lehren und nicht ſtudiren, ſondern muß aus dem Herzen
kommen. Sorgen tu alſo 7 daß Uir recht dieſer Ehr
furcht durchdrungen ſind, dann wird ieſelbe auch lus unſerem
Benehmen, aus unſeren Worten und Handlungen bei der Celebration
hervorleuchten. Wir werden dann Eine anſtändige und
würdevolle Haltung beobachten, die modestiag Oeulorum einhalten 26

Immerhin aher können einige Bemerkungen E 65  U ſagen negativer
Art, h die un vor Ausſchreitungen 10  7 nicht ſchaden.
Hüten ſu uns alſo, 0 die Rubriken und die vorgeſchriebenen
Ceremonien genau 3u beobachten, Andächteleien nach eigenem Ge
chmack einſchleichen 3u aſſen ch habe ſchon Prieſter gehört, die,

einfach des leſenden Tones bei den Dratiobnen und Lectionen
ich 3u bedienen, förmlich jammerten und heulten, was ihnen,
ſcheint's, beſonders andächtig vorkam, aber die Zuhörenden
abſtieß oder anwiderte. Es iſt gewiß rech und nothwendig, die
Ceremonien andächtig und langſam 3U verrichten, und CS iſt ein
trauriger Anblick, wenn ein Prieſter die Kreuzzeichen über Hoſtie
ud Kelch ſo eilfertig macht, daß man meint, EL wolle Mücken ver
jagen, oder El, einer ehrerbietigen Kniebeugung einen
ſog Damenknix macht bder Etwas, baS dem Zuſehenden zeigt:
Hier 0  e eigentlich ein Genuflex gemacht werden; allein 68 rbaut
auch nicht, wenn ein Prieſter Kniebeugungen macht, daß meint,

wo auf einem Knie Über Nacht elben Es iſt ärgerlich,
ein rieſter die Meßgebete und Lectionen eilfertig pricht, daß

herauskommt Wwie eine Hetzjagd, WwO die Worte einander nach⸗
rennen und ſich überſtürzen; allein eS iſt auch nicht Iu der
Ordnung, enn CEI die Ceremonien und Orte ſo langſam hervor—



bringt, daß die Anweſenden förmlich 65  Ur Ungeduld verſucht werden.VIA media incedendum.
5 Ein zweites Requiſit zur würdigen und andächtigen

Celebration iſt die Aufmerkſamkeit. Sie beſteht Iu der Samm—
lung des Geiſte

O, wodurch Uir alle nicht zur Sache gehörigen
Gedanken dgl nach Kräften ferne halten und Uuns bemühen,
Sinn und Gedanken auf Di  8  8 zu richten, was wir Altare
hun und ausſprechen, ref auf Gott und den Erlöſer, mit dem
wir verkehren. Natürlich ſchließt (uegativ) dieſe Aufmerkſamkeit
Ille  8 aus, wa  D ſich mit ihr nicht verträgt, alſo B Umherſchauen,

freiwillig au Allotria denken 2.;auf andere Vorgänge achten,
und chließt (poſitiv) d  8  * Bemühen ein, Uns geiſtig mit Dem
u beſchäftigen, was uns an eiliger Stätte obliegt

Da dieſe Aufmerkſamkeit zu einer gottgefälligen Celebration
nothwendig ſt, bedarf keines Beweiſes. Welcher Höfling würde 68

vor dem Angeſicht de Monarchen, während dieſer mit ihm
pricht, Blick, Gedanken und Worte I anders hin 3u richten und
dem Fürſten keine oder ganz unpaſſende, diſtracte Antworten zu
geben? Culis FPistum Spectaturis, ſchreibt Hieronymus
1 Johannes dem Täufer III Alud dignatus 681 Aspicere; und
der heil. aulus mahnt: Orabo Spiritu. 014b0 t. mente M

wir mit dem Munde die liturgiſchen Gebete herſagten, während
unſer Geiſt freiwillig bei anderen, vielleicht profanen bder Ull⸗

erlaubten Dingen beilte, müßté Uuns ann nicht da Wort detWWRRRllNNR Propheten treffen Populus H16E AHIIS N honorat. autem
Ionge 4 68t.7 Wäre nicht der Vorwurf des hU Cyprian

auf Auns anzuwenden: GJuomodo 16 audiri 60 Postulas.
teipsum 1101/ audias? VIS EGUuNI 6886 IGII  L'GEIII 4Ul. CUIII 0AS.
quando tu IPSE tui — 1044 8187

Um nun dieſe Aufmerkſamkeit beim I Opfer els 3u be⸗
wahren, ſchließen Dir Alle aus, as ihr im Wege ſteht Vor
Allen gehen wir geſenkten Blicke an den Altar und meiden
Dl auch Dr jede Ausſchweifung der Augen. Achten wir auf
Nicht  8 als auf Das, wa  D  & Obieu 3u Un und 3u ſprechen haben.
Zaſſen btu alle anderweitigen uns beſchäftigenden, vielleicht plagen  2
den Gedanken vor der Kirchenthüre. Kommen uns doch olche

Uchen wir ruhig, ohne W ſie entfernen, indem wir un
verdemüthigen und durch ein innerliches Schußgebet die göttliche

ehen. Bedenken und beherzigen tu die Ceremonien, dieHilfe
wir en, B Kniebeugung, Altarkuß, Kreuzzeichen, wie
auch die Gebete, die wir ſprechen weßhalb wir aber auch,‚
früher bemerkt wurde, Uuns Mühe geben,‚ reſp gegeben haben
müſſen, In ihren Sinn einzudringen.

Laſſen wir uns nicht entmuthigen, wenn wir's nicht [sbald
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zuwege bringen. Unfreiwillige Zerſtreuungen beleidigen weder Gott,
noch rauben ſie lnſer Verdienſt. Viriliter 86 61 SuUstine Dominum.
Der Herr wird ſchon 3u kommen, enn ſeine Zeit 94kommen iſt

Da dritte Requiſit endlich iſt die dacht, Sie eſtehtdarin, daß der ille, den Verſtand bei der heiligen Handlung be
gleitend, - heiligen, den Worten und Handlungen entſprechendenAffecten erglüht, In heiligem fer ott 3u ehren, verſöhnendaß Dir alſo dieſe Handlungen und Worte nicht matt und herzloshervorbringen, ſondern mit Herz, Gemüth ud dabei ſindWas nun die Nothwendigkeit dieſer Andacht bei der Celebration
betrifft, frage ich a wäre denn Andacht, lebendigerGlaube, Liebe, Reue X. mehr QAm Platz und nothwendiger als bei
dem hochheiligen Opfer der Meſſe? C'te indevotissimus 6St. S4ACCT“OV
do8. chreibt eter bis, qul Di Contéritur. Ubi Filius
Altissimi ante Patris Oculos immolatur. Die Aufmerkſamkeit ohneAndacht iſt kühle Reflexion, iſt kalter Mondſchein, keine belebende
und befruchtende Sonnenwärme. ott verlangt 10 vor em da  8
Herz und da geben DTI ihm, das bethätigt ſich ehen In der
Andacht. Guid prodes Strepitus verborum. ſagt Auguſtinus, Ubi
COT 681 mutum ? Wie viele Freude, welches Verdien 16 wir
ſe durch die Andacht gewinnen, will ich gar NI weiter hervorheben.

Um dieſe Andacht erlangen und üben können, habenwir Einiges beobachten außer reſp vor der heil eſſe und
Anderes vähren derſelben. Außer der heil. Meſſe bitten tr oft

dieſe Andacht. Denn ſie iſt eine Gnade, die ott ehen rdent
er Weiſe auf ernſtes Bemühen und inſtändige Bitten hin 9e
währen pflegt Bitten wir darum Urch die Interceſſion der ſeligſtenJungfrau, de V.  V&5 insigne devotio nis (ogl. das Sub hierüber
eſagte und der heiligen Prieſter, die Urch ihre Andachtsgluthbei der Feier der Geheimniſſe beſonder

D ſich auszeichneten. So⸗
dann betrachten wir oft die Ceremonien und Gehete der Meſſe,
letztere nach der weiten und ritten Ignatianiſchen Gebetsweiſe.
Das ird uns (um Nur Eines hervorzuheben) den Vortheil 96
währen, daß ihr Inhalt und ihre Bedeutung uns geläufig wird,
und bei aufmerkſamer Verrichtung, reſp Ausſprechung Cl die bei
ihrer Betrachtung hervorgerufenen Affecte und Anmuthungen ſichwieder einſtellen werden.

Während der Meſſe 0  eI wir mit frommem Herzen auf
die Ceremonien und Gehete und echten wir häufig innerliche An⸗
muthungen und Schußgebete eln Der ehrwürd. Martyrer Gabriel
Perboyre B flegte bei der Aufhebung der hl Hoſtie und de
Ke  e folgende Schußgebete verrichten: Jeſus! ch habe
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rod I Deinen Leib verwandelt; verwandle auch Du mein Herz,
verwandle meine Lauigkeit V glühenden Eifer Jeſus! habe
Dir ein teues ſacramentales Leben gegeben; gib auch Du mir ein
neues, nur Dir geweihtes Leben!

Denken wir ferner öfters an die unſichtbar uns umgebenden
Engel, (beſonders unſere Schutzengel die Auns zurufen: Sursum
C(Corda! Denken wir Qaun ſo viele Seelen In der ſtreitenden und
leidenden Kirche, die Ur unſere Celebration Hilfe erwarten und
uns gleichſam anflehen, doch mit allem Eifer und Inbrunſt das
eil er darzubringen und für ſie beten Stellen wir uns

recht lebendig Chriſtum vor Augen und bedenken bir (beſonders nach
der Wandlung), daß Derjenige vor uns iſt, der viel Ur uns
gethan und gelitten, der einſt dem Petrus und der Magdalena
bereitwillig verziehen, der aber auch als furchtbarer Richter kommen
und über unſere Ewigkeit entſcheiden Ird Auch können Diu Uuns
Je

ſum vorſtellen nach den vier Phaſen ſeines Lehens Beim Staffel⸗
gebet enken Dtr an die Zeit vor enner Ankunft, beim Gloria all

ſeine freudenreiche Gehurt ud ſein verborgenes Leben; bei der
piſte und dem Evangelium Iu ſein öffentliches Leben, wie
lehrend da 5  Udenland durchzog; währen des Canon's an ein
bitteres Leiden und erben; bei ud nach der Communion an

Andere ſtellen ſich lieber bloßſein verklärtes Leben im Himmel.
da Leiden Chriſti vor und geben den einzelnen Theilen und Cere—
monien der hl1 eſſe Bezug auf 1e ein Vorkommniß oder Ge⸗
heimniß dieſes Leidens, worüber 10 eine allbekannte Meßandacht
exiſtirt. Wieder andere Prieſter unterſcheiden bei der Meſſe
ieben Stationen und Uchen bei jeder derſelben beſondere Vor—
ſtellungen feſtzuhalten, Affecte erwecken und Bitten 3u ſtellen.
Da Staffelgebet bildet die tati0 Contritionis, das Gloria glori-
Hcationis. die Collecten Supplicationis, Epiſtel, Evangelium und
redo doctringe t. H1dei; Opferung und Wandlung Oblationis t
mortificationis; Communion desiderii Et unionis; Schluß grati-
III aetionhis. Möge Vã

◻.

eder verſuchen, was ihn am meiſten an⸗

pr und geeignet iſt, andächtige Stimmung und eiligen Ifer
m ſeiner (ele erwecken!

III Die Dankſagung.
Haben wir da hl Er eendet, ſo liegt Uuns die Pflicht

ob, für die unausſprechliche un erwieſene Gnade die gebührende
Dankſagung 3u verrichten.

Daß wir eine ſolche darbringen, fordert einmal die Ehr
furcht und Liebe, die wir dem göttlichen chulden, der bei

einzukehren ſich gewürdigt hat Sage ſe lieber Mitbruder,
venn Dein Biſchof auf ein Stündchen In Deinem arrhauſe ein⸗
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kehren und Dich der Ehre ſeines Beſuche

2 würdigen wollte, würdeDu Ee  U wagen, nach kurzer Begrüßung ihn allein ſitzen zu laſſenund Deinen Geſchäften oder Vergnügungen nachzugehen? Wäre
Das nicht eine grobe Verletzung der Deinem Oberhirten ſchuldigenEhrfurcht? Nun hat aber Iu der Meſſe der höchſte Hirte und
Biſchof Deiner und aller Seelen Iu unendlicher Herablaſſung und
Güte auf kurze Zeit Iu Deinem Herzen Einkehr genommen. IDu wollteſt Dich ihn gar WU kümmern und alsbald einen
Geſchäften oder Vergnügungen nachgehen? Das wäre eine ihnbeleidigende Unehrerbietigkeit, Liebloſigkeit und zugleich eine ihn be⸗
trübende Undankbarkeit. Du haſt ſe Altare geſagt:Vere dignum t justum est, AEJuum 61 salutare. —108 ibi sempert Ubique gratias d8ere. Willſt Du gleich einen ˙⁰ traurigenpractiſchen Commentar dazu liefern? Du dankſt 10 für jedeWohlthat und Gefälligkeit. Wenn ein Confrater Dir ausgeholfenbder bn Dir werthvollen Beiſtand und geleiſtet 0Du würdeſt Dich Iu die Seele hinein ſchämen, daß man Dir nach  2ſagen Ollte, U hätte ihm dafür Ni einmal gedankt. NichtDein Confrater, ſondern Dein ott und liebreichſter Erlöſer hat Direine Wohlthat erwieſen, ˙ unausſprechlich groß, daß kein geſchaffenerVerſtand ſie ganz 5 begreifen vermag. Und Du wollteſt die Schandeauf Dich laden, ihm nicht V danken? ieg die UrſacheDeiner Undaukbarkeit viellei darin, daß Du eben die 0  0alle Tage empfängſt und ſo nicht nehr rech chätzeſt? Dannbedenke doch, daß gerade dieſer Umſtand (der tägliche Empfang)Deine Dankbarkeit ſteigern muß, nicht . weil Du ⁰ oft dieſerGnade theilhaftig wirſt, ſondern auch, weil Ve

ſu S N ver-⸗
ſchmäht, täglich 6 Dir ＋ kommen trotz Deiner Armſeligkeit undDeiner ſein Herz beleidigenden Fehler und der kalten, gleichgiltigenAufnahme, die Du ihm bereiteſt. Raffe Dich auf, denn das
quotidiana Vilescunt hat ſich chon ſtark bei Dir eltend gemachtund wird ſchlimmere Folgen haben, enn Du nicht bald und
ernſtlich vorbaueſt.

Aus dem eben Geſagten iſt bn erſichtlich daß auch unſereigener Nutzen von uns eine andächtige ankfadgung nach der
Meſſe verlangt. 1 umſon enn die Thereſia die Zeitnach der Communion die koſtbarſte und gnadenreichſte. Theologen erſten Ranges wie Gregor von Valentia, Suarez, de LugoA lehren, daß die ſacramentalen Gnadenwirkungen derCommunion I uns wachſen können, ſo lange die ſacramentaleGegenwart Chriſti In uAuns fortdauert, vorausgeſetzt, daß unſereDispoſition wächſt 10 gerade durch andächtige ankſagunggeſchieht. Ve

ſus weilt unſfen Herzen und die Schatzkammerſeiner Gnaden und Verdienſte ffen und dieſe koſt⸗
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baren Augenblicke wollten wir verſäumen? Wie müßte uns das
einmal auf dem Todtenbette reuen! Endlich vergeſſen wiy ni
Würden keine Dünſte mehr von der Erde aufſteigen, würde
auch kein Thau und kein Regen mehr herabkommen und mit der
Fruchtbarkeit wäre CS vorbei. Wenn wir die Weihrauchwolken der
Dankſagung nicht mehr 65 hrone Gotte aufſteigen laſſen
ird auch der Thau und Regen der göttlichen Gnade immer par⸗
ſamer auf unſer Herz herabträufeln und Unfruchtbarkeit, Ver
trocknung, Verhärtung müßte die olge ſein.

Endlich verlangt nicht nur unſer eigener ortheil, ſondern
Qu der Nutzen der Uuns anvertrauten Seelen, daß wir nach der

Meſſe andächtig ankſagen. Wenn wir Das hun, ſo verden
wir unſere Seelſorgbefohlenen erbauen und aneifern, daß auch ſie
nach ihren hLU Communionen die gebührende Dankſagung ni
vernachläſſigen. Sehen aber die Pfarrkinder, daß der Pfarrer ſelbſt
gleich nach der hKu Meſſe die Kirche verläßt und zZum Frühſtück
eilt, dann iſt VV kein under, ſie dieſes Beiſpiel nachahmen.
Traurige Erfahrungen beſtätigen Das mehr als genug. Wenn M

mancher Pfarrei die Dankſagung nach der hl Communion und In
weiterer olge der öftere und andächtige mpfang der Sacramente
tief darniederliegt, ſo kann man die traurige Urſache davon oft
leicht erkennen Iu dem Beiſpiel der Seelſorger, nit denen ſolche
Gemeinden geſtraft

Wenn die Ehrfurcht und lebe, die Dankbarkeit und
unſer eigener Nutzen ſowie der unſerer Pflegbefohlenen von uns ver
langen, daß wir eine herzliche und andächtige Dankſagung nach der
hU Meſſe nicht verſäumen wie ſollen wir dieſelbe anſtellen?
Darüber unr noch einige kurze inke

Nach der Celebration ſollten wir vom Altare weggehen
von ott und ſeinem Geiſte erfüllt, ſo daß der glanz ſeiner
Gegenwart, de Umgangs mit Ihm gewiſſermaßen auf unſerem An
geſicht erſtrahlte, ähnlich wie bei Moſe

O, als EL erge Sinai
herabſtieg (2 Moſ 34, 29) Im Bewußtſein, Dite unfähig wir ſind,
den In uns gegenwärtigen ott gebührend 3u verherrlichen und
einen auch nuLr annähern würdigen an ihm 5 bringen, fordern
Du alle Geſchöpfe einem Preiſe auf, indem wir während des
Zurückgehens un die Sacriſtei nach Anweiſung der Kirche das
Benedieite O0mnia Domini Domino te recitiren. In der
Sacriſtei angekommen, hüten wir Uun vor unnützem Geſchwätz,
vorwitzigem Umherſchauen, vielmehr legen wir ſtill betend die heil
Gewänder ab und begeben uns wieder In die Kirche, Aum da ein
Viertelſtündchen der Unterhaltung mit unſerem göttlichen zu
pflegen Haben wir die 1  6 Dankſagung nicht fertig recitirt,
o vollenden wir Uerſt dieſe Dann überlaſſen wir uns heiligen
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Betrachtungen, Anmuthungen und Geheten (ſei H  O, daß u ſie freiQus dem Herzen verrichten, ſei 34 daß u eines guten Buches5  U Unterſtützung Ans bedienen). Stellen bir uUuns Jeſum or, wie
eEr Iun eitte unſeres Herzens ſeinen Thron aufgeſchlagen hat undwie wir uns ihm nahen. Er iſt unſer höchſter Herr, Ulr nahenihm als ſeine Unterthanen EL iſt unſer Richter, vir ſind ſchuld—ewußte Verbrecher; eu unCu Arzt Dir arme Kranke; e der guteHirt, wir ſelbſt arne verirrte, vom höllifhen Wolfe bedrohteSchäflein, reſp armſelige Knechte, Unterhirten, denen Hunderte —7olcherSchäflein gzuu Hut anvertrau ſind EU ein unendlich reicher, frei⸗gebiger Fürſt, I Aume, entblößte, hungrige Bettler. Das wird

genug geben 3u Acten der Anbetung, Reue, Abbitte,Verdemüthigung, flehentlichen Hilferuf's 5  —
O  der beantworten Uir die drei Doppelfragen: Wer iſt Jeſus6 bin ich? (Bewunderung, Anbetung, Demuth). Was hatJe

ſus für mich gethan und ich für (reſp gegen) ihn?(Daukbarkeit, Beſchämung, Reue). Was verlangt Jeſf18 von mir

und was will ich von ihm verlangen? (Selbſtaufopferung, Vorſatz,itte).)
Endlich eriunern btu den Tag Über öfter, beſondersbei Verſuchungen oder drohender Lauigkeit, venr 5  I gekommenund welcher Gnade o”- 8 gewürdigt hat, Erneuern Iii Iu krä ftigenSchußgebeten Unſeren D  ank und Unſere Vorſätze Opf wir unſereArbeiten und Leiden auf n Vereinigung mit dem U1 Opfer, dastr Morgen dargebracht, und bei der Beſuchung de Aller-—heiligſten verbinden Uir mit der Dankſagung für das heutige Opferund die hl Communion (woran btu die Abbitte — 5 unr die dabei 9·machten Fehler nüpfen können) die itte, auch am morgigen Tagdieſes 11 und der da  6 nöthigen Gnaden gewürdiget 5 werden.
Die h1 eſſe iſt die Sonne unſeres prieſterlichen Lebens,die mit jedem Morgen 8 neu aufgeht O aſſen tr ſie nichtverdunkeln und ihres wärmenden und befrtichtenden Einfluſſes aufUnſer Herz herauben durch die kalten (be der Lauigkeit, die Uun  2ausbleiblich —Ater den Sturm und Schmutzregen der Sündebringen müßten! Sagt Ur aher Anſer Gewiſſen, daß ſolche (beſchon erkältend und verdunkelnd

dem Gnadenlicht und der Gnadenwärme
Unſer Herz ſich gelagert und

unſerer geiſtlichen Sonneden Zugang wenigſtens theilweiſe vehreN, dann en wiy (dieGnade Gottes wird nicht fehlen⸗ mit aller Kra durch ernſtedurch reumüthige Beicht, durchan  SE und Selbſtprüfung,
Vgl mMeine  ff. Anleitung zur Ertheilung des Erſtaoommunicantenunterrichts,6, Aufl. O. 186
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wohlüberlegte, practiſche und kräftige Vorſätze und gewiſſenhafte

＋
tägliche Selbſtanſtrengung un Zum erſten Eifer zurückzuringen. Ein
friſcher, fröhlicher Hauch des I Geiſte

D wird dann die alten Rebel
zerſtreuen, die dunkeln Wolken verjagen und u 7 verjüngtem
Glanz wird die Sonne 68 I fers erſtrahlen. Möge ſie
dann unſer ganzes prieſterliches Lehen hindurch H leuchten, möge
ſie Licht und Freude, Friede und Fruchtbarkeit verbreiten iber
unſer Herz und unſer Wirken, bis ſie dereinſt im lieblichen Abend
roth eines hl Prieſterlebens verglüht, um Iu anderer Weiſe uns
wieder aufzugehen im herrlichen, nie endenden Tag der himmliſchen
Seligkeit

Das chemalige einiten „Hymnaſium 0  U Rrems
M Der Donau.

bon Propſt Dr Uton Kerſchbaumer Iin rem

ES iſt eine geſchichtliche Thatſache, daß die Iu Oeſterreich
nothwendig gewordene Gegenreformation Unter Kaiſer Ferdinand II
großentheils mit Hilfe des damals Iu ſeiner Blüthe ſtehenden Ordens
der Geſell

94 Ve

ſu durchgeführt wurde. Daß Oeſterreich wieder
katholiſch wurde, verdankt ganz vorzüglich dem ſeeleneifrigen

Die Jeſuiten ſiedelten ſichWirken der Mitglieder dieſes Ordens
gerne u Städten N und ſuchten daſelb durch Erziehung nd
Unterricht auf die heranwachſende Generation Einfluß 3u gewinnen,
was ihnen auch üÜüberall elang.

Die Stad rems au der Donau Im Qufe des ſechs⸗
zehnten Jahrhunderts Ule ˙o viele andere Städte Iu Oeſterreich dem
Proteſtantismus ergeben. „Mehr als tauſend Seelen“, ſchrieb
1584 der damalige Paſſauer ICid Melchior Kleſel In einen
Freund, den Prälaten von Kloſterneuburg, „ſeien 3u Krems von
ſectiſchen Prädicanten verführt worden.“ war emühte ſich auch
Kaiſer Mathias nach dem damals herrſchenden Grundſatz „Cujus
regio, I1Ilius religio“ ſeine landesfürſtlichen Rechte iber die genannte

gelten zn machen, aber die völlige Bekehrung derſelben gelang
erſt dem energiſcher auftretenden Kaiſer Ferdinand — Weſentlich
unterſtützte ihn dabei der Orden der Geſellſchaft Ve.

ſu, welcher,
berufen von dem Graf Adolf von Althan, einem Convertiten, ſich
im Jahre 1615 3u Krem niederließ und ein Collegium gründete.
Anfangs zwar zeigten die Bürger wenig Freude darüber, aber eS
dauerte ni lange und die Abneigung verwandelte ſich Iu das
Gegentheil. Um 65 urz 3u agen, In wenig Jahren war die
Krems wieder katholiſch, wie ſie PS ehedem geweſen und im ahre

gab * keine proteſtantifche Familie mehr Iu erſelben.
4*


